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Zweckmäßig ist es, die Deckenträger auch auf der
Feuerkammerdecke aufruhen zu lassen, wie Fig. 438 zeigt,

damit die Niete nicht durch dieselben
eine Zusatzbelastung auf Zug erfahren!).
Die früher angewendeten Rohrstücke a in
Fig. 437, welche die Stehbolzen zwischen
Decke und Träger umgaben, läßt man
besser fort, da sie nur den Wärmeüber-
gang hindern und Ansatzflächen für Kes-
selstein bilden.

Für Schiffskessel gilt:
1. Die Träger für die flachen Feuerkammer-

decken werden, wenn sie aus Flußeisen bestehen, nach der fol-
genden Formel bestimmt:

pcel

PT

Fig.438.

(117)

worin
b die Gesamtdicke des Trägers in mm,
p den größten Betriebsüberdruck in at,
e die Entfernung der Träger voneinander in mm,
e die Entfernung der Stehbolzen voneinander im Träger

in mm,
‘I die innere Weite der Feuerkammer, in der Längsrichtung

der Träger gemessen, in mm,
h die Höhe des Trägers in mm,
K= 480 bei einem Stehbolzen in jedem Träger,
RK =860 » zwei » » » ”
KR 240 „ drei > » „ ”
K— 200 , vier ev » > „
KR 160 „> fünf Er „ ”„ ”
K= 140 a sechs » „ „ „

bedeuten.
Die Stehbolzen werden hierbei als über die ganze Länge I

gleichmäßig verteilt angenommen.

 

    

Konstruktionsteile und Berechnung auf Festigkeit.

ergibt. Für eine der seitlichen Feuerkammern erhält man mit
c= 210 mm

b = 38,2 mm.

Ausgeführt ist b = 40 mm.
Das Mindestmaß für die Dicke der Rohrwandist nach GI. (96)

mit w = 700 mm, b= 110 mm, d= 76,5 mm zu

norDE
--.1900(110 — 76,5)

berechnet, ausgeführt wurde s= 23,5 mm.
Die Wandstärke des Kesselbodens zwischen den Rohrbündeln

wird nach Gl. (97) berechnet. In derselben ist 7= 355 mm und

s = 15mm

c, = 0,020, weil jedes zweite Rohr der begrenzenden Rohrreihen
ein Ankerrohrist, also

s = 0,020 - 355 13 — 25,6 mm.

Ausgeführt ist s= 26 mm. (S. Beispiel 26.)

11. Mannlöcher und sonstige Aussehnitte,

Die Größe der Mannlöcher soll 300/400 mm und,
wo dieses nicht angängig, ausnahmsweise mindestens
280/300 mm betragen. Die in neuerer Zeit am häufigsten
angewandten Dimensionen sind 320/425 mm.

Da durch das Anbringen derartig großer Öffnungen
das Mantelblech erheblich geschwächt wird, sind die-
selben so anzuordnen, daß die kurze Achse in die Längs-
richtung des Kessels fällt. Außerdem muß eine Ver-
stärkungsscheibe oder ein Ring aufgenietet werden, wel-
cher so bemessen ist, daß er ungefäbr den für die
Mannlocnöffnung herausgehauenen Teil ersetzt, so daß
die Festigkeit nachher noch mindestens dieselbe ist, wie

in der Längsnaht des Mantels,
und zwar mit Berücksichtigung .

der Schwächung durch die Niet-
löcher.

Der größeren Steifigkeit wegen
sind am besten gekrempte Verstär-
kungsringe (Fig. 440 und 441) zu
wählen. Sodann ist darauf zu
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achten, daß möglichst keine Niet-
oder Schweißstelle des Verstei-
fungsringes in die Längsachsefällt.
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Die Randträger sind möglichst nahe dem Krümmungsmittel-

punkte des Randes anzuordnen. ;
Werden die Deckenträger aus Schweißeisen hergestellt, so

sind die nach obiger Formel berechneten Blechdicken b um
10 v.H. zu vergrößern.

Die Träger sind mit ihren Enden auf die vertikalen Wan-
dungen der Feuerkammer aufzupassen und müssen etwa 40 mm
über der Deckefrei liegen.

Anmerkung. Die angegebenen Werte für K entsprechen
einer Biegungsspannung k, = 720 kg/gem. Für den Fall eines
Stehbolzens in jedem Träger ist e sinngemäß gleich der halben
Weite Z der Feuerkammer zu setzen.

Beispiel 32, Für die mittlere Feuerkammerdes Schiffskessels
(Fig. 123) sind die Deckenträger und dieRohrwände zu berechnen.
Dampfdruck p = 13 at Überdruck.

Aus Fig. 439 ergeben sich dieWerte c= 190 mm, I= 700 mm,

u =— 233 mm, h = 180 mm, mit denen sich aus Gl. (117)

die Gesamtdicke des Trägers zu

13 - 190 ..233 - 700

1) Siehe Mentz, Schiffskessel, S. 128.

 

  Bei Böden, die maschinell her-

- 1 gestellt werden, werden die Mann-
} { löcher gleich mit eingepreßt, wo-

bei dann die Randkrempe gleich-
Fig. 49h. zeitig eine wirksame Versteifung

bildet. Die Dichtungsfläche für
den Mannlochdeckel soll mindestens 15 mm, besser aber
18 bis 20 mm breit sein; daher ist bei Böden unter 15 mm
Dicke das Einpressen der Fahrlochöffnungen nicht an-
gängig. Mannlöcher oder sonstige Reinigungsöffnungen
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dienen gleichzeitig zur Entlüftung des Kesselinneren bei
der Reinigung und sind deshalb möglichst diametral
zur Längsachse des Kessels anzuordnen.

Oft werden auch, z. B. an Vorderböden von Ein-
flammrohr- und Schiffskesseln, dann an stehenden

1) Der Verstärkungsring wird meistens mit 2 Nietreihen und
daher 120 mm breiter Überlappung angenietet.
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Heizrohre,
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Kesseln und den unteren Feuerbüchsrändern von Loko-
motivkesseln kleinere ovale Öffnungen, sog. Hand- oder
Schlammlöcher angebracht, um bei der Kesselreinigung
zur Entlüftung und bequemeren Entfernung vonSchlamm,
ferner zum Ausspritzen, Einbringen von Lampen usw. be-
nutzt zu werden.

Ebene Verstärkungsscheiben für Mann- und Schlamm-
lochausschnitte (Fig. 442) sind stetsinnen anzunieten, da

sie bei undichten Ver-
schlüssen so stark ab-
rosten können, daß   

    

  

 

    

 

asan ein Ersatz erforder-
VRRZA F HIER 11s & 5
RRa, lich wird, um wieder

    
eine gute Dichtungs-
fläche zu ermög-
lichen. Wäre in sol-

chem Falle die Verstärkungsscheibe außen aufgenietet,
so würde die Herstellung einer guten Dichtungsfläche
an dem abgerosteten Kesselblech bei weitem mehr Mühe
und Kosten verursachen, als andernfalls die Erneuerung
einer Verstärkungsscheibe.

Fig. 442,
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Fig.448.

Mann- und Schlammlochdeckel dürfen nur aus
- Schmiedeeisen, nicht aus Gußeisen oder Temperguß be-
stehen; sie werden der besseren Abdichtung wegen stets
von innen gegengelegt. Oft wird auch die Dichtung,
was sich bei höherem Druck stets empfiehlt, in eine in
den Deckel gepreßte Nute gelegt (Fig. 441 und 443). Die
Dichtungsfläche muß den gesetzlichen Bestimmungen
entsprechend so gestaltet sein, daß die Packung nicht
herausfliegen kann. A

Als Mann- und Schlammlochdichtungen verwendet
man, wenn die Öffnungen im Wasserraum liegen, Gummi-,
im Dampfraum Asbest- oder auch in beiden Fällen Metall-

Spalekhaver-Schneiders, Dampfkessel.
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dichtungen (Fig. 559 bis 563). Die Dichtungen und auch
die Dichtungsflächen sind vor dem Einlegen der Packung
zweckmäßig mit Graphit einzuschmieren.

Die Schraubenbolzen für die Mannlochbügel sind mit
Gewinde in die Deckel einzuschrauben und alsdann auf
der Innehseite zu vernieten und zu verstemmen.

12. Heizrohre.
Im Kesselbau werden nur überlappt geschweißte

oder nahtlos gewalzte, niemals aber stumpfge-
schweißte eiserne Röhren verwendet. Da nahtlose Rohre
von der Größe, welche hier in Betracht kommt, nicht
teurer als geschweißte Rohre sind, sollten nur diese bei
dem Bau von Kesseln Verwendung finden. Die normalen
Rohrdurehmesser, Wandstärken usw. für nahtlose Rohre

sind aus der nachstehenden Tabelle ersichtlich. Bei stär-
kerer Wandungals der normalenverkleinert sich der innere
Rohrdurchmesser.

Zahlentafel Nr. 92
über schmiedeiserne glatte Siederohre.

1 Ifd. m wiegt kg.
 
 

  

  

 

         

Bei nor- ?
Rußärer maler |Bei einer Wandstärke von amm mehrals die
Durch- Wand- normale.

stärke a=
messer —— ae

von 025 |050|05| 10

|

15

|

20

|

25

|

30
engl. mm Imm| kg Bıks|lks| kg

|

kg| kg

|

kg

|

kg
1 |

1/,| 382,00) 1,80| 1,97) 2,17) 2,37 2,57 2,95 3,32) 3,68] 4,08
1°/,| 41,512,50| 2,40| 2,61) 2,83| 3,05| 3,26 3,67) 4,08 4,47| 4,85
1°/,| 44,512,50| 2,60| 2,80 3,05, 3,28] 3,51, 3,96 4,40 4,841 5,24
17/;| 47,512,50| 2,75| 3,01| 3,26) 3,52 3,77 4,26) 4,73| 5,20) 5,65
2

|

51 |2,75| 3,25] 3,53] 3,80] 4,07 4,33| 4,86) 5,3715,88| 6,37
2'/,| 54 2,75] 3,45| 3,74 4,03] 4,32) 4,60 5,17 5,72 6,251 6,78
2/,| 57. |2,75| 3,65| 3,95] 4,26] 4,57] 8 5,47) 6,08 6,63) 7,20
2°/s|,60 |3:00| 4,20] 4,50) 4,83) 5,15| 5,47) 6,10] 6,72 7,33] 7,922'/,| 63,5 |3,00| 4,45| 4,79 5,13) 5,48 5,82 6,49] 7,14 7,79) 8,42
2°/,| 70. |3;00| 4,90| 5,30) 5,69] 6,07 6,45 7,201 7,94 8,67) 9.39
3

|

76 [3:00! 5,35] 5,76) 6,19) 6,61) 7,04 7,85| 8,64 9,44110,26
3'/,1°83 |3:50) 6,80| 7,28] 7,74 8,20) 8,66| 9,56110,4411,2912.17
3'/,| 89 [3,50| 7,32] 7,81 8,31 8,80 9,2910,2711,22]12,1713.11
3°/,| 95 |3,50| 7,83] 8,36 8,90) 9,43) 9,9511,0012,03113.05114,06
4 1102 |3,75| 9,01 9,58/10,15110,7211,29:12,4213,53114.6315.71
4'/,|114 [3,75110,10|10,75 11,4012,0412,6813,95115,21116,46117,69
5 1197, |4,25112,75 13,47114,2014,91 15,6217,04,18,45119,84/21,22
5/1140 [%50114,90|15,70116,50.17,2918,0819,6521,2122,76.24,29
6 1152 [450|16,22|17,1017,9618,83119,7021,41/23,1224,8126,49
6'/. 165 |450117,65 18,61119,55/20,5021,44 23,32125,18,27,03/28,87
7 \178 [450|19,08|20,1121,1422,1723,1925,2227.2429.2631.25
7/1191 15:50124,93|26,03.27,13.28.2229.31 31,4833.63 35.78 37.95
8 |203 |6,00)28,89 30.0631/22.32.3833'5335.83 38,13/40,40.42,67

Zum leichteren Einbringen in den Kessel sind die
Rohrlöcher in dem dem Feuer abgewendeten Rohrboden
um 3 mm größer gebohrt. Die Rohre sind deshalb vor
dem Einziehen in den Kessel an einem Endein einer
Länge von 60 bis 70 mm um 3 mm aufzuweiten oder
aufzustauchen und an beiden Enden auszuglühen.

Gewellte nahtlose Rohre werden von der Firma
Mannesmann-Röhrenwerke, Düsseldorf herge-
stellt; sie werden für Rauchrohr-, Lokomobil- und
Schiffskessel gebraucht (Lokomotivkessel $. 130).
Vorteile gegenüber den glatten Rohren von gleichen
Abmessungen und Gewichten sind:

größere Heizfläche,
verbesserte Ausnutzung der durchströmenden Heiz-

gase infolge der spiralförmigen Gestaltung der
Wellen, :

größere Widerstandsfähigkeit gegen äußeren und
inneren Druck,

größere Elastizität in der Richtung der Rohrachse,
wodurch das Rinnen der Rohre vermieden undeine
Schonung der Rohrwände ermöglicht werden soll.
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